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11. Ausgabe /März 2007

Er hat daher das Qualifizierungsangebot
der SHK, Leistungsgemeinschaft des
sanitären und Heizungsfachhandwerks,
gerne genutzt. Auf dem Gebiet innovativer
und umweltschonender Haustechnik ver-
fügt er über ganzheitliche Kompetenz in
Anlehnung an die klassische Elementen-
lehre (Feuer, Wasser, Erde, Luft). Der als
„Meister der Elemente“ zertifizierte Fach-
betrieb wird nach MDE-Kriterien regel-
mäßig geprüft und auditiert und ist der
permanenten Schulung verpflichtet. Hen-
rich Schröder: „Der Verbraucher soll sicher
gehen können, dass sein Wunsch nach
Wohnkomfort vom Handwerk optimal er-
füllt wird. Das muß für ihn ökologisch zu
verantworten sein und sich ökonomisch
rechnen. Wir haben die Voraussetzungen
dafür geschaffen.“ Am 9. März wurde im
Rahmen einer kleinen Feierstunde die Zer-
tifikatsurkunde offiziell verliehen.

Gas und Sonne
Neu: ModuVarioAqua
Sie heizen mit Gas.
Mit Gasbrennwert-Systemen von Para-
digma können Sie Erdgas heute möglichst
umweltverträglich nutzen. Der Ausstoß
von CO2 und anderen umweltbelastenden
Schadstoffen ist deutlich reduziert.

Ein weiterer Vorteil: Dank modulierender
Gasbrennwert-Technik lassen sich die
Gas- und Heizkosten um bis zu 30 % ge-
genüber herkömmlichen Gas-Heizkesseln
senken.

Sie wollen die Sonne nutzen.
Paradigma Solarwärme-Systeme gehören
seit Jahren zu den innovativsten und
effektivsten.

Hochleistungs-Vakuumröhrenkollektoren
ermöglichen die sichere Nutzung von
Sonnenenergie zur Erwärmung von
Wasser und Unterstützung der Heizung.
Sie lassen sich bestens mit Holzpellets-
und Gasbrennwert-Systemen von Para-
digma kombinieren.

Ihr neues Gas-Sonne-Paket.
Gasbrennwert-System und ausgezeich-
nete Aqua Solar-Technologie in einem
Gerät – das ist ModuVarioAqua, die bo-
denstehende Gasbrennwert-Zentrale mit
integriertem Trinkwasserspeicher, allen

erforderlichen Solarkomponenten und
dem passenden Kollektor für’s Dach.

Am besten, Sie schauen sich das Gerät
an, am Tag der Elemente, 24./25.03.07.

Förderung von Solaranlagen
Nach einer längeren Zuschuss-Pause gibt
es nunmehr ein neues Verfahren beim
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) zur Förderung von ther-
mischen Solaranlagen sowie automatisch
beschickter Anlagen zur Verfeuerung von
Biomasse (Pellets etc.) und Scheitholzver-
gaserkesseln bis 30 kW.

Die Förderung beträgt
nunmehr 40 Euro pro
qm Kollektorfläche für
Warmwasser-anlagen,
jedoch mindestens
275 Euro pro Anlage
sowie 70 Euro für hei-
zungsunterstützende
Solaranlagen (Mindestgröße 7 qm) und
Pufferspeicher von mindestens 50 Liter
pro qm.

Neu ist, dass die Anträge jetzt erst nach
Installation der Solarkollektoren gestellt
werden. Dies kann ab dem 16. März 2007
erfolgen. Vorher werden keine Anträge an-
genommen. Auch kann rückwirkend bis
zum 16. Oktober 2006 ein Zuschuss be-
antragt werden.

Für Pelletsheizungen beträgt der Mindest-
Zuschuss 1.000 Euro pro Anlage bzw.
24 Euro pro kW errichteter Nennwärme-
leistung. Scheitholzvergaserkessel bis 30
kW werden mit 750 Euro bezuschusst.

Ab sofort fördern auch die Stadtwerke
Gütersloh den Austausch einer konventio-
nellen Heizungspumpe durch eine Hoch-
effizienzpumpe, sowie Solaranlagen.

Weitere Fördermaßnahmen nennen wir
Ihnen gerne.

Es passiert täglich irgendwo in Deutsch-
land: Hans Müller hat ein Haus geerbt. Er
möchte darin auch wohnen. Er freut sich
schon auf die neue Einrichtung, den
schönen Garten. Doch er weiß, sein Haus
benötigt dringend eine neue Heizung. Er
hat schon einmal etwas von „Brennwert-
technik“ gehört. Oder soll er sich für Son-
nenkollektoren entscheiden? Ist vielleicht
eine Pellets-Heizung das Richtige? Doch
es gibt auch Wärmepumpen, elektrische
Heizungen. Und was ist mit Photovoltaik?

„Was mache ich mit der Klimatisierung
meiner Wohnräume? Benötige ich eine
spezielle Wasseraufbereitung? Brauche ich
einen neuen Kamin, Wärmedämmung? Wie
ist das mit den gesetzlichen Regelungen?
Gibt es nicht auch staatliche Fördermittel?
Und was soll das alles kosten?“ Fragen
über Fragen. Nicht allein Hans Müller ist
mit diesen Fragen konfrontiert, sondern in
der Regel jeder Bauherr, Hausbesitzer oder
Modernisierer.

Um Verbrauchern bei der Klärung all dieser
Fragen eine klare Orientierung zu geben,
wurde innerhalb der Sanitär-, Heizungs-
und Klimabranche jetzt mit dem zertifi-
zierten „Meister der Elemente“ ein neues
Leistungsprofil geschaffen. Vorteil für die
Kunden: Zugriff auf nur einen Fachmann,
der alle vier elementaren Grundbedürf-
nisse des modernen Wohnkomforts be-
herrscht: die Bedürfnisse nach natürlicher
Wärme, nach besserem Wasser, nach ge-
schützter Erde und nach gesunder Luft.
„Ein Meister der Elemente verfügt über

1. Wärmepumpenausbildung des
Bundesverbandes Wärmepumpe e.V.

Wärmepumpen sind ein wesentliches Ele-
ment des größer werdenden Einsatzberei-
ches der erneuerbaren Energien ge-
worden. Da es wichtig ist, in diesem
starken Wachstumsmarkt technisch aus-
gereifte und effiziente Wärmepumpenan-
lagen planen und installieren zu können,
hat der Bundesverband Wärmepumpe,
Europas größter Wärmepumpenverband,
als Vorreiter die 1. Weiterbildung zum
„European Certified Heat Pump Installer“
durchgeführt. Nach der Weiterbildung,
welche vom 26.02. bis zum 03.03.07 in
München stattfand, wurde eine theo-
retische und praktische Prüfung abgelegt,
welche dem Teilnehmer bescheinigt, kom-
plexe Anlagen mit allen Elementen kom-
plett planen und installieren zu können.
Wir sind stolz darauf, deutschlandweit zu
den ersten 12 Betrieben zu gehören,
welche diese Qualifikation erhalten
haben.
Infos unter www.waermepumpe-bwp.de

Alle bisher erschienenen
„Blauen Blätter“ können Sie
im Internet unter „Aktuell“
von unserer Homepage

herunterladen!

ganzheitliches 4-Elemente-Know-how, eine
fundierte Beratung sowie eine qualifizierte
handwerkliche Umsetzung moderner
Wärme-. Wasser- und Klimatechnik. Und
das unter Einschluss einer bewussten Ver-
antwortung für den Schutz unseres Pla-
neten Erde“, erläutert Henrich Schröder.

Für Henrich Schröder und seine Söhne war
es daher nur folgerichtig, sich frühzeitig
um die begehrte Zertifizierung zu be-
werben: „Die Entwicklung in der modernen
Haustechnik ist rasant. Der Installateur
bzw. Heizungsbauer benötigt heute ein an-
deres, ein umfassendes Kompetenzprofil,
um der Nachfrage nach regenerativen Heiz-
verfahren, nach Methoden, die Trinkwasser
schützen, verbessern und auch sparen
helfen sowie nach optimaler Luft- und
Raumhygiene im Haushalt oder am Ar-
beitsplatz, gerecht zu werden.“

„Meister der Elemente“ – Wir sind zertifiziert

Einladung zum „Tag der Elemente“ am 24. und 25. März. Einzelheiten dazu auf Seite 3

von links: Cord Schröder, Frau Thering (Kreis-Umweltamt), Dr. Abrecht (Stadt GT),
Bürgermeisterin Maria Unger, Kai Wittkop (SHK), Henrich Schröder, Thorsten Schröder,
Uschi Schröder, Christine Lang (Umweltdezernentin der Stadt GT).Neu
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Sonne – Wasser – Erde – Luft

Tagebuch einer
Bad-Erneuerung
Sigrid und Martin F. (Namen von der „Das
Blaue Blatt“-Redaktion geändert) haben
vor Kurzem ein neues Bad bekommen.
Welche Gedanken ihnen dabei durch den
Kopf gegangen sind, können Sie hier
lesen. Das „Tagebuch“ setzt einige Tage
vor Beginn der Arbeiten ein.

Mittwoch, 10. Januar 2007
Sigrid F. Heute hat die Firma Schröder
einen Brief geschickt, in dem noch einmal
der Anfangs-Termin für die Badreno-
vierung bestätigt wird. Auch die Namen
der Monteure und des technischen Pro-
jektleiters, Herrn Körkemeier, wissen wir
schon mal. – Ehrlich gesagt, graut mir
schon vor der ganzen Aktion, und vor
allem der Staub... Frau Schröder hat ja
selbst gesagt: „Ganz spur- und lautlos
können die Arbeiten nicht abgewickelt
werden...“. Wenigstens wird ja vorher
alles ausgelegt und abgeklebt. Na ja, jetzt
müssen wir eben durchhalten. Ich freue
mich heute schon darauf, wenn alles
fertig ist!
Martin F. So, nun geht es also am Montag
los. Hoffentlich halten die Schröder-Leute
ihr Versprechen, dass sie die Neu-Installa-
tion gewissenhaft und sicher ausführen.
Besonders der WC-Abfluss hinterm
Drempel beschäftigt mich. Ich kann mich
noch gut erinnern, was das 1981 beim
Neubau für ein Theater war...

Sonntag, 14. Januar, abends
Martin F. Gut, dass wir noch unser Gäste-
WC und die Dusche im Keller haben, da
können wir die Umbauzeit überbrücken.
Am liebsten wäre ich ja bei den Arbeiten
dabei, aber ich will nicht für das Bad
meinen ganzen Urlaub verbrauchen.
Sigrid macht das schon.
Sigrid F. Ein bisschen Wehmut hat mich
doch gepackt, als ich die ganzen Sachen
ausgeräumt habe. Und nun sieht das Bad
so kahl und nackt aus! Immerhin hatten
wir unser Bad über 25 Jahre... damals
waren die Kinder noch klein. – Aber in
letzter Zeit habe ich mich doch oft ge-
ärgert, der 30 cm hohe Duscheinstieg, die
Kunststoff-Duschtür, die gar nicht mehr

sauber zu kriegen war, der Kalkrand im
WC... ist schon in Ordnung so.

Montag, 15. Januar, abends
Sigrid F. Na, pünktlich waren die Hand-
werker ja heute Morgen schon mal. Und
freundlich. Und in Acht genommen haben
sie sich auch. Jetzt ist das ganze Bad erst
mal entkernt. Es sieht ganz fremd aus.
Und der Luftreiniger hat gut funktioniert.
Es hat längst nicht so gestaubt, wie ich
befürchtet hatte. Die Kippe mit den aus-
gebauten Teilen und dem Schutt wird
auch morgen schon wieder abgeholt.
Martin F. Gar nicht übel: Man kommt
abends nach Hause, und der größte Dreck
ist schon vorbei. Jetzt liegen auch die Lei-
tungen frei. Da kann man gut alle Wege
verfolgen. Auf jeden Fall sollte da noch
eine Menge isoliert werden.

Freitag, 19. Januar
Sigrid F. So, die neuen Leitungen sind alle
verlegt. Hat ganz gut geklappt. An die
Handwerker gewöhnt man sich schnell,
und heute war schon der Fliesenleger,
Herr Lange, da.
Ich bin schon gespannt, wie alles aus-
sehen wird...
Martin F. Die Sache mit der neuen In-
stallation ist jetzt abgehakt. Es musste
zwar etwas anders gemacht werden, als
wir geplant hatten, aber man kann
schließlich nie wissen, wie die Leitungen
in den Wänden verlaufen. Die neue
Lösung ist auf jeden Fall sinnvoll, und
äußerlich ist davon hinterher sowieso
nichts zu sehen. Und: Alles vom Bad bis
in den Keller ist erneuert worden, da kann
ich die nächsten 30 Jahre ruhig schlafen.
Und ich hatte Recht: Wo Platz war, ist
noch jede Menge Isolierung reinge-
kommen. – Hoffentlich macht der Fliesen-
leger seine Sache gut, Sigrid legt da
großen Wert auf Genauigkeit...

Mittwoch, 24. Januar
Martin F. Das läuft ja wirklich wie am
Schnürchen! Installateur und Fliesenleger
von Schröder, Elektriker von Bethlehem,
Tischler von Ruthmann für die ab-
gehängte Decke – es geht Schlag auf
Schlag. Das hat Herr Körkemeier gut im
Griff. Auch alle technischen Fragen kann
man immer stellen.

Sigrid F. Herr Lange ist ja wirklich nett!
Und wie pingelig der ist! Und er hat mich
genau gefragt, wie ich es haben will. Hat
vorher mal ein paar Fliesen hingelegt, da
konnte ich mir gut vorstellen, wie das
fertig aussieht.

Montag, 29. Januar
Sigrid F. Toll sehen die Fliesen aus! So
habe ich mir das immer gewünscht: Hell,
freundlich, aber doch mit Atmosphäre!
Und dann erst der Putz, den Herr Lange
oberhalb aufgetragen hat! Eine Wucht! –
Die Duschtür ist jetzt auch ausgemessen,
Frau Schröder will sie noch heute be-
stellen.

Freitag, 2. Februar
Martin F. Die Beleuchtung in der Decke
gefällt mir! Und auch die Lautsprecher, die
noch in die Decke gekommen sind. Gleich
per Lichtschalter schaltet sich mein Lieb-
lings-Radiosender mit ein! Gut, dass wir
uns auch für den elektrischen Rollladen-
antrieb entschieden haben!
Sigrid F. Ich weiß nicht, was ich am
Schönsten finde: Die wunderbaren Bad-
möbel, die flache Dusche oder die Wohl-
fühl-Badewanne? Oder die neue Optik ins-
gesamt? Oder dass ich im Spiegel jetzt
super alles sehen kann? Oder dass ich be-
ruhigt sein kann, weil später ohne Auf-
wand Griffe und Hilfen nachgerüstet
werden können, falls es uns mal nicht
mehr so gut geht? Es ist an alles gedacht
worden.

Sonntag, 4. Februar
Sigrid F. Gestern Abend haben wir zum
ersten Mal die Badewanne ausprobiert...
mit Kerzenlicht und Sekt – zur Feier der
Einweihung. Aber wenn ich es recht über-
lege, das hat solchen Spaß gemacht, dass
wir zu einer Wiederholung gar keinen be-
sonderen Anlass brauchen...

Schön, dass das Ehepaar F. sich in seinem
neuen Bad wohlfühlt! Auch wenn zuerst
ein wenig „Lampenfieber“ da war und die
Umbauphase den normalen Alltag durch-
einanderbringt: Wenn am Ende das Er-
gebnis stimmt, dann war die Entschei-
dung richtig, denn dieses Bad bringt
Komfort, Bequemlichkeit und Lebens-
qualität – für jeden Tag, und das auf lange
Sicht!


